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(57) Es wird eine Reinigungsvorrichtung für den 
Sanitärbereich mit einem, auf einer Seite einen Träger 
(2) zum lösbaren Befestigen eines 
Reinigungselementes (3) umfassenden und eine 
Betätigungseinrichtung für den Träger (2) zum Lösen 
des Reinigungselementes (3) aufweisenden Griffteil 
(1) beschrieben. Um eine eingangs beschriebene 
Reinigungsvorrichtung so auszugestalten, dass
einerseits eine zuverlässige Reinigung auch
verwinkelter und unebener Oberflächen erfolgen kann 
und andererseits ein leichtes Aufnehmen und Lösen 
der Reinigungselemente ermöglicht wird, wird 
vorgeschlagen, dass der Träger (2) zwei über die 
Betätigungseinrichtung ausziehbar in eine 
Trägerlasche (4) des Reinigungselementes (3) 
eingreifende Rastansätze (5) umfasst, die eine 
Schwenkachse für das Reinigungselement (3) bilden.
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Beschreibung
[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Reinigungsvorrichtung für den Sanitärbereich mit 
einem auf einer Seite einen Träger zum lösbaren Befestigen eines Reinigungselementes um­
fassenden und eine Betätigungseinrichtung für den Träger zum Lösen des Reinigungselemen­
tes aufweisenden Griffteil.
[0002] Zum Reinigen von Oberflächen im Sanitärbereich sind Reinigungsvorrichtungen bekannt 
(US 2014251844 A), die aus einem Griffteil und einem Träger für ein Reinigungselement beste­
hen. Um ein leichtes Lösen des Reinigungselementes vom Träger zu ermöglichen, ist dabei 
eine Betätigungseinrichtung vorgesehen, die das Reinigungselement, das mit dem Träger 
lösbar über beispielsweise eine Klebeverbindung verbunden ist, ablöst. Nachteilig ist daran 
allerdings, dass das Reinigungselement der zu reinigenden Oberfläche nur unzureichend folgen 
kann und dass das Positionieren des Reinigungselementes auf den Träger mit Schwierigkeiten 
verbunden ist.

[0003] Vergleichbare Vorrichtungen sind beispielsweise aus der DE 202015000379 U1, der US 
2016106274 A, oder der CH 700891 A mit den gleichen oben beschriebenen Nachteilen be­
kannt.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind zudem Reinigungsvorrichtungen bekannt (DE 
19938787 A1), die einen Griffteil und einen Träger für ein Reinigungselement aufweisen, wobei 
zwischen dem Griffteil und dem Träger eine Einrichtung zum Verschwenken des Trägers mit 
dem Reinigungselement vorgesehen ist. Diese Einrichtung zum Verschwenken kann aus ei­
nem, mehreren Gelenken oder einem Kugelgelenk bestehen. Zum zeitweiligen Festlegen des 
Trägers mit dem Reinigungselement ist ein Hülsen- oder Zapfenelement vorgesehen, das in 
den Aktionsbereich der Einrichtung zum Verschwenken eingreift und damit den Träger mit dem 
Reinigungselement blockiert. Als Verbindung zwischen dem Reinigungselement und dem Trä­
ger kann eine Klemmverbindung vorgesehen sein, die mit vier bis sechs Rastöffnungen bzw. 
Rastnasen das Reinigungselement umgreift. Nachteilig ist allerdings, dass damit eine zuverläs­
sige Reinigung auch verwinkelter und unebener Oberflächen nicht möglich ist.

[0005] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde, eine eingangs beschriebene Reini­
gungsvorrichtung so auszugestalten, dass einerseits eine zuverlässige Reinigung auch verwin­
kelter und unebener Oberflächen erfolgen kann und andererseits ein leichtes Verbinden und 
Lösen auswechselbarer Reinigungselemente ermöglicht wird.
[0006] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe dadurch, dass der Träger zwei über die Betäti­
gungseinrichtung ausziehbar in eine Trägerlasche des Reinigungselementes eingreifende 
Rastansätze umfasst, die eine Schwenkachse für das Reinigungselement bilden.
[0007] Zufolge dieser Maßnahmen ist das Reinigungselement einerseits in einfacher Weise 
vom Träger aufnehmbar, in dem die beiden Rastansätze in die Trägerlasche des Reinigungs­
elementes eingreifen, und kann andererseits in einfacher Weise vom Träger gelöst werden, 
indem die beiden Rastansätze aus der Trägerlasche des Reinigungselementes ausgezogen 
werden. Gleichzeitig bilden die beiden Rastansätze Achsstummel für eine Schwenkachse, um 
die das Reinigungselement beziehungsweise die Trägerlasche des Reinigungselementes dreh­
bar gelagert ist.
[0008] Eine konstruktiv besonders vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung ergibt sich, wenn 
der Träger eine Lagergabel mit zwei, jeweils einen der Rastansätze für das Reinigungselement 
aufweisende Lagerarme und die Betätigungseinrichtung eine Spreizeinrichtung für diese Lager­
arme bildet. Zur Bedienung der Spreizeinrichtung kann diese mit einem Betätigungsschieber 
auf der Außenseite des Griffteils verbunden sein. Die Betätigungseinrichtung ist als Spreizein­
richtung so ausgestaltet, dass sie die beiden Lagerarme bei Betätigung auseinander spreizt, 
sodass die Rastansätze aus der Trägerlasche des Reinigungselementes ausgezogen werden 
und/oder ein neues Reinigungselement zwischen den beiden Rastansätzen aufgenommen 
werden kann.
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[0009] Die Spreizeinrichtung kann zu diesem Zweck beispielsweise einen konusförmigen, sich 
zum Reinigungselement hin verjüngenden Spreizkörper aufweisen, der mit entsprechenden 
Anlaufflächen der Lagerarme zusammenwirkt. Diese Anlaufflächen können zu diesem Zweck 
zumindest teilweise ebenfalls als Innenkonus ausgeführt werden.
[0010] Um ein Positionieren des Reinigungselementes auf den Träger beziehungsweise ein 
Lösen des Reinigungselements vom Träger zu vereinfachen, kann die Spreizeinrichtung über 
den Spreizkörper hinaus zu einem Führungselement für das Reinigungselement verlängert 
sein. Die dem Reinigungselement zugewandte Stirnseite des Führungselementes kann an die 
Form der Trägerlasche angepasst sein, sodass beim Aufnehmen eines neuen Reinigungsele­
mentes die Stirnseite des Führungselementes die Trägerlasche zentriert und damit ein Eingrei­
fen der beiden Rastansätze der Lagerarme vereinfacht wird, während beim Lösen des Reini­
gungselementes vom Träger das Führungselement das Reinigungselement aus der Lagergabel 
drückt. In diesem Zusammenhang kann das Führungselement so ausgestaltet sein, dass es 
entweder erst nach dem Lösen der Rastverbindung durch die beiden Rastansätze der Lager­
arme auf die Trägerlasche des Reinigungselementes drückt oder in einer bevorzugten Ausfüh­
rungsform bereits vor dem Lösen der Rastverbindung das Reinigungselement unter Vorspan­
nung druckbelastet, sodass es beim nachfolgenden Lösen der Rastverbindung vom Träger 
abgeworfen wird.
[0011] Die Funktionsweise der erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung kann dadurch ver­
bessert werden, dass die beiden Lagerarme im Bereich der Rastansätze über eine federnde 
Spange miteinander verbunden sind. Diese federnde Spange bildet ein Rückstellelement für die 
Spreizvorrichtung und sorgt damit einerseits für eine Rückstellung der Spreizvorrichtung in ihre 
Ausgangsposition beim Freigeben des Betätigungsschiebers und andererseits für ein sicheres 
Eingreifen der beiden Rastansätze in die Trägerlasche des Reinigungselementes.
[0012] Besonders vorteilhafte Reinigungsbedingungen ergeben sich in diesem Zusammen­
hang, wenn die Spange im Bereich der Rastansätze an die Lagerarme angelenkt ist und eine 
Auflage für das Reinigungselement bildet. Zufolge dieser Maßnahmen ist die Spange gemein­
sam mit dem eingespannten Reinigungselement drehbar, wobei die Drehachse des Reini­
gungselementes und jene der federnden Spange in einer bevorzugten Ausführungsform zu­
sammenfallen. Dadurch bildet die Spange in jeder Schwenklage des Reinigungselementes eine 
Auflage für das Reinigungselement, sodass das Reinigungselement entsprechend weniger 
stabil und somit kostensparender ausgestaltet werden kann.
[0013] Um eine Reinigung von verwinkelten Oberflächenstellen weiter zu vereinfachen, kann 
das Reinigungselement aus einem biegsamen Material bestehen. Gerade in Verbindung mit der 
federnden Spange als Auflage für das Reinigungselement begeben sich somit vorteilhafte 
Reinigungsbedingungen, wobei das Reinigungselement sogar aus einem Material gefertigt 
werden kann, das sich in eine Reinigungsflüssigkeit mit der Zeit auflöst oder wenigstens biolo­
gisch abbaubar ist.

[0014] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand beispielsweise dargestellt. Es zeigen
[0015] Fig. 1 eine schematische Seitenansicht der erfindungsgemäßen Vorrichtung,
[0016] Fig. 2 einen Schnitt dieser Vorrichtung entlang der Linie ll-ll der Fig. 1 und
[0017] Fig. 3 ein Detail der Vorrichtung der Fig. 2 in einem größeren Maßstab mit betätigter 

Spreizeinrichtung.

[0018] Eine erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung umfasst einen Griffteil 1 und einen mit 
dem Griffteil verbundenen Träger 2 für ein Reinigungselement 3. Der Träger 2 und das Reini­
gungselement 3 sind miteinander über in eine Trägerlasche 4 eingreifende Rastansätze 5 ver­
bunden. Nachdem das Reinigungselement 3 mit seiner Trägerlasche 4 um die Rastansätze 5 
verschwenkbar gelagert ist, bilden die beiden Rastansätze 5 eine Schwenkachse für das Reini­
gungselement 3.
[0019] Der Träger 2 bildet eine Lagergabel 6 mit zwei Lagerarmen 7 und 8. Die Lagergabel 6 ist 
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als Träger 2 über eine Spreizeinrichtung 9 für die Lagerarme 7 und 8 betätigbar. Zu diesem 
Zweck weist die Spreizeinrichtung 9 einen konusförmigen, sich zum Reinigungselement 3 hin 
verjüngenden Spreizkörper 10 auf, der mit entsprechenden Anlaufflächen 11 der Lagerarme 7 
und 8 zusammenwirkt.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung ist die Spreizeinrichtung 9 über den 
Spreizkörper 10 hinaus zu einem Führungselement 12 verlängert.
[0021] Wird die Spreizeinrichtung 9 betätigt, in dem der Schieber 13 entlang des Griffteils 1 
nach unten verschoben wird, drückt der Spreizkörper 10 auf die Anlaufflächen 11 der beiden 
Lagerarme 7 und 8, sodass diese, wie in der Fig. 3 im Detail dargestellt, auseinander gespreizt 
werden. Die Rastansätze 5 werden dem zufolge aus der Trägerlasche 4 des Reinigungsele­
mentes 3 ausgezogen, sodass das Reinigungselement 3 vom Träger 2 gelöst werden kann. 
Das Führungselement 12 drückt dabei auf die Trägerlasche 4, was das Lösen des Reinigungs­
elementes 3 vom Träger 2 zusätzlich erleichtert.
[0022] Als Rückstellelement für die Spreizeinrichtung 9 ist eine, die Lagerarme 7 und 8 im 
Bereich der Rastansätze 5 verbindende federnde Spange 14 vorgesehen. Obwohl dies ist in 
der Zeichnung nicht näher ausgeführt ist, kann diese Spange 14 im Bereich der Rastansätze 5 
an die Lagerarme 7 und 8 angelenkt sein, um eine mit dem Reinigungselement 3 gemeinsam 
verschwenkbare Auflage für das Reinigungselement 3 zu bilden.
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Patentansprüche
1. Reinigungsvorrichtung für den Sanitärbereich mit einem, auf einer Seite einen Träger (2) 

zum lösbaren Befestigen eines Reinigungselementes (3) umfassenden und eine Betäti­
gungseinrichtung für den Träger (2) zum Lösen des Reinigungselementes (3) aufweisen­
den Griffteil (1), dadurch gekennzeichnet, dass der Träger (2) zwei über die Betätigungs­
einrichtung ausziehbar in eine Trägerlasche (4) des Reinigungselementes (3) eingreifende 
Rastansätze (5) umfasst, die eine Schwenkachse für das Reinigungselement (3) bilden.

2. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Träger (2) 
eine Lagergabel (6) mit zwei, jeweils einen der Rastansätze (5) für das Reinigungselement 
(3) aufweisende Lagerarme (7, 8) und die Betätigungseinrichtung eine Spreizeinrichtung 
(9) für diese Lagerarme (7, 8) bildet.

3. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Spreizein­
richtung (9) einen konusförmigen, sich zum Reinigungselement (3) hin verjüngenden 
Spreizkörper (10) aufweist, der mit entsprechenden Anlaufflächen (11) der Lagerarme (7, 
8) zusammenwirkt.

4. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Spreizein­
richtung (9) über den Spreizkörper (10) hinaus zu einem Führungselement (12) für das 
Reinigungselement (3) verlängert ist.

5. Reinigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Lagergabel (6) zugfest mit dem Griffteil (1) verbunden ist und die Lagerarme (7, 8) die 
innerhalb des Griffteiles (1) geführte Spreizeinrichtung (9) zwischen sich aufnehmen.

6. Reinigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Lagerarme (7, 8) im Bereich der Rastansätze (5) über eine federnde Spange (14) ver­
bunden sind.

7. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Spange (14) 
im Bereich der Rastansätze (5) an die Lagerarme (7, 8) angelenkt ist und eine Auflage für 
das Reinigungselement (3) bildet.

8. Reinigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Reinigungselemente (3) aus einem biegsamen Material bestehen.

Hierzu 3 Blatt Zeichnungen
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FIGS
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